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lichen elistes auf die Sinnlichkeit völliıg Ver-BRUNNER, August: Der Schritt ber die Gren-
zZeNn., Wesen und 1nnn der Mystik. Würzburg: schwindet. „Ohne s1ie könnte dıese Erfahrung
Echter 1972 782 Kart. 29 — nıcht 1n die gewöhnlıche Sprache übertragen

Im Unterschied der vorher besprochenen werden“ (49) Dıie Mystiker unterscheiden
Untersuchung handelt ON sıch bei diesem Buch sich voneinander durch das verschiedene Ge-
nıcht sehr ıne hıistorische Studıie als wicht, das S1e 1m Ausdruck iıhrer Erfahrung
vielmehr einen Versuch, spekulatıv 1n die den einzelnen Sınnen beilegen (Tastsınn, Ge-
erkenntnistheoretischen Voraussetzungen ech- schmack, Geruch). Auf die Frage, W as enn
ter Mystik einzudringen. Der bekannte Ver- 1U das Ankommende eigentlich sel, antwortet

fasser ezieht sıch dabei VOTr allem auf einıge Brunner: San der mystischen Versunkenheit
charakteristische Berichte, dıe VO  3 anerkann- wırd der Mensch unmittelbar und ungegeN-
ten Mystikern hınterlassen wurden (im Vor- ständlich der eigenen Geistigkeit auf eine
dergrund stehen Johannes VO: Kreuz und völlig L1CUC Weise inne  n Dadurch weiß
Marıe de l’Incarnation, ber auch Therese der Mystiker mIit unvergleichlicher Einsichtig-
VO  } Avıla), außerdem auf dıe Standardwerke keit und Gewißheit die FExıistenz des

Gründenden, obwohl den Bezugspol derüber Mystik VO Albrecht, Baruzı und
Zaehner, die 1mM Licht seiner eigenen mystischen Relatıon selbst nıcht sieht. „Nur

die Kategorien des Miıteinanderseins sind jerphilosophischen Arbeiten kommentiert un!
rıtısch weıterführt. Auf diese Weıse 1St fast zuständıg und führen nıcht unhaltbaren

w1e eın umfassendes Kompendium Folgerungen“ Monistische Ausdrucks-
ber menschlıche Wesensverwirklichung und weıisen (z Verschmelzung) SIN eschicht-
Daseinserfüllung, kurz über Personwerdung lıch durch den Einflu{fß indıscher und neupla-
entstanden. tonıscher Philosophie auf die qAQristlichen

Das Buch 1St nıcht eigentlich systematisch- Mystiker erklären.
linear aufgebaut, sondern eher spiralförmi1g- Die Ausführungen über christliche Mystik
meditativ-wiederholend jeweils tieter 1n das befassen sıch Vor em mMIt den Leiden, von

Thema vordringend. Es mufß entsprechend denen die Zeugnisse berichten, und mit der
meditatıv gelesen werden, wiıll INa  } wiıirk- Reinigung, dıe tür dıe Gemeinschaft miıt Ott
liıch ausschöpfen. Der Teil Aart zunächst Voraussetzung ISt. „Verwandlung, nıcht Er-
grundsätzlıch, W as Mystık verstehen kenntniıs 1St der tietste ınn und das eigent-
sel, Iragt ann nach den Strukturen und der ıche Wesen solcher Mystik“ Es geht
Mitteilbarkeit mystischer Erfahrungen SOWl1e dem Mystiker „Gleichförmigkeıt mMIit

Christus, dessen Liebe zZuu Vater das n1enach der Wirklichkeit, die der Mystiker Ce1-

fährt. „Von Mystik 1im ınn darf erreichende Vorbild 1St  « „Mystik ist
nıcht ZUEerSst un! nıcht 1n ıhrem innerstenINa  - Nnur sprechen, WenNn eın Umfassendes

AZUS einem Reich, das nıcht FAr Selbst noch VWesen nach ErkenntnisBES PRECHUNGEN  Theologie  lichen Geistes auf die Sinnlichkeit völlig ver-  BRUNNER, August: Der Schritt über die Gren-  zen. Wesen und Sinn der Mystik. Würzburg:  schwindet. „Ohne sie könnte diese Erfahrung  Echter 1972. 282 S. Kart. 29,—.  nicht in die gewöhnliche Sprache übertragen  Im Unterschied zu der vorher besprochenen  werden“ (49). Die Mystiker unterscheiden  Untersuchung handelt es sich bei diesem Buch  sich voneinander durch das verschiedene Ge-  nicht so sehr um eine historische Studie als  wicht, das sie im Ausdruck ihrer Erfahrung  vielmehr um einen Versuch, spekulativ in die  den einzelnen Sinnen beilegen (Tastsinn, Ge-  erkenntnistheoretischen Voraussetzungen ech-  schmack, Geruch). Auf die Frage, was denn  ter Mystik einzudringen. Der bekannte Ver-  nun das Ankommende eigentlich sei, antwortet  fasser bezieht sich dabei vor allem auf einige  Brunner: „In der mystischen Versunkenheit  charakteristische Berichte, die von anerkann-  wird der Mensch unmittelbar und ungegen-  ten Mystikern hinterlassen wurden (im Vor-  ständlich der eigenen Geistigkeit auf eine  dergrund stehen Johannes vom Kreuz und  völlig neue Weise inne“ (110). Dadurch weiß  Marie de l’Incarnation, aber auch "Therese  der Mystiker mit unvergleichlicher Einsichtig-  von Avila), außerdem auf die Standardwerke  keit und Gewißheit um die Existenz des  Gründenden, obwohl er den Bezugspol der  über Mystik von C. Albrecht, J. Baruzi und  R. C. Zaehner, die er im Licht seiner eigenen  mystischen Relation selbst nicht sieht. „Nur  die Kategorien des Miteinanderseins sind hier  philosophischen Arbeiten kommentiert und  kritisch weiterführt. Auf diese Weise ist fast  zuständig und führen nicht zu unhaltbaren  so etwas wie ein umfassendes Kompendium  Folgerungen“ (102). Monistische Ausdrucks-  über menschliche Wesensverwirklichung und  weisen (z. B. Verschmelzung) sind geschicht-  Daseinserfüllung, kurz über Personwerdung  lich durch den Einfluß indischer und neupla-  entstanden.  tonischer Philosophie auf die <christlichen  - Das Buch ist nicht eigentlich systematisch-  Mystiker zu erklären.  linear aufgebaut, sondern eher spiralförmig-  Die Ausführungen über christliche Mystik  meditativ-wiederholend jeweils tiefer in das  befassen sich vor allem mit den Leiden, von  Thema vordringend. Es muß entsprechend  denen die Zeugnisse berichten, und mit der  meditativ gelesen werden, will man es wirk-  Reinigung, die für die Gemeinschaft mit Gott  lich ausschöpfen. Der erste Teil klärt zunächst  Voraussetzung ist. „Verwandlung, nicht Er-  grundsätzlich, was unter Mystik zu verstehen  kenntnis ist der tiefste Sinn und das eigent-  sei, fragt dann nach den Strukturen und der  liche Wesen solcher Mystik“ (124). Es geht  Mitteilbarkeit mystischer Erfahrungen sowie  dem Mystiker um „Gleichförmigkeit mit  Christus, dessen Liebe zum Vater das nie zu  nach der Wirklichkeit, die der Mystiker er-  fährt. „Von Mystik im strengen Sinn darf  erreichende Vorbild ist“ (125). „Mystik ist  nicht zuerst und nicht  in ihrem innersten  man nur sprechen, wenn ein Umfassendes  aus einem Reich, das nicht zum Selbst noch  Wesen nach Erkenntnis . .. (sie bedeutet) die  Erfahrung der Liebe Gottes, der Gemein-  zur Welt gehört, das weder eigene Vergan-  genheit noch Zukunft ist, ein schlechthin frem-  schaft mit ihm“ (188). Die Notwendigkeit der  des Anderes, etwas unmeßbar Großes, das  Nacht des Geistes, die Gottverlassenheit, die  durch nichts Bekanntes bedingt ist, im Be-  Versuchungen, aber auch das Einssein des  wußtsein ankommt“ (23). Was nicht heißt,  Mystikers mit Gott werden von Brunner zum  daß die wesentliche Ausrichtung des mensch-  Teil meisterhaft dargestellt. Daß mystisches  498(sıe bedeutet) die
Erfahrung der Liebe Gottes, der Gemeıin-ZUT: Welt gehört, das weder eigene Vergan-

genheit noch Zukunft ISt, eın schlechthin frem- chaft mıiıt ıhm  C Die Notwendigkeıt der
des Anderes, unme  ar Großes, das Nacht des Geistes, die Gottverlassenheit, dıe
durch nıchts Bekanntes bedingt 1St, 1m Be- Versuchungen, ber auch das Einssein des
wulßflßtsein ankommt“ (23) Was nıcht heißt, Mystikers mıt ‚Ott werden VO:  3 Brunner ZUIU

dafß dıie wesentliche Ausrichtung des mensch- Teil meisterha dargestellt Da{iß mystisches
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Besprechungen

Leben und Tätigsein 1n der elt sıch N!  t ler Wissenschaft (Neuscholastık) und Nan-

gegenselt1g ausschließen, wird ebenso er  ber- genehmer Erinnerungen quietistische heo-
zeugend herausgearbeitet W1e die Tatsache, rien MIt einem Verständnis für mystische
daß nıcht jeder Heilige eın Mystiker IST: Im Bewegungen cschwer Ar „Man Sar
drıtten Teıl der Abhandlung werden dıe nıcht mehr, über Fragen der Mystik reden
Relatiıonen zwıschen dem gewöhnlichen und der schreiben, 2AUS Furcht, 11UX einem mI1t-
dem mystischen Weg ZUr Selbstverwirklichung Jeidigen, verständnislosen Lächeln begeg-
nusdrücklich thematisch. Der Mensch möchte 181401 oder als eın wirklichkeitsfremder Außen-

einer FEinheit gelangen, 1n der AÄAngst un seiter angesehen werden“ Mayer).
Sorge aufgehoben sind. 1€ 1St auch, die Obwohl die Hinwendung ZUr Verinnerlichung
erklärt, dafß die Mystik 1n ırgendeıiner Form nach dem Ersten Weltkrieg VO: Protestantis-
sıch immer und berall findet“ Vor- INUuS5 immer noch weıtgehend als Gefahr CIMD-
ehalte VO:  3 protestantischer Seite eruhen 1n funden wurde, gelingt dem Verfasser, t1e-
vielen Fällen darauf, dafß nıcht genügend ter 1n das Wesen der katholischen Mystık
7wiıischen monistischer Mystik un Mystik PCI- einzudrıingen und die verschiedenen Posıtio0-
sonaler Gemeinschaft unters:  1eden wırd 19191 innerhalb derselben herauszustellen (Pou-

Wer 1n diesem Buch sensationelle Enthül- laın, Saudreau, Mayer U, a.) Für ıne WwI1issen-
lungen sucht, wiıird kaum auf se1ine Kosten schaftliche Auswertung des mystıschen Schrift-
kommen, wer ber wirklich einen „Schritt LUms bleibt entscheidend, da{fß INa  3 eine
ber d1e renzen“ der Alltagswelt tun sinnentsprechende Umdeutung der sprach-
möchte, der et 1n ıhm ıne Hilfe, die Zu- lichen Ausdrücke, dıe AausSs antıker Weltan-
firauen verdient. Steinmetz SJ schauung SLamMMeEN (vor allem durch die Ver-

mittlung des Areopagıten), 1n das eigentlich
Gemeinte vornımmt: Nıcht die Vıisıonen un
„Schauungen“, sondern die Liebe 1St derMAASS, Fritz-Dieter: Mystik ım Gespräch.

Materialien DE Mystik-Diskussion 1n der innerste Kern der christlichen Mystik. Inso-
katholischen und tern bleibt sS1e orrekt auf dem Boden derevangelıschen Theologie
Deutschlands nach dem Weltkrieg. Würz- VO'  3 Jesus Christus gebrachten Offenbarung,

obwohl 6S 1n ıhr eın eigentliches Wahr-burg: Echter 1972 269 (Studıen ZUrTr Theo-
logıe des geistlichen Lebens. 4 Snolin 48 ,—. nehmen der Gegenwart Gottes (cognıt10 Dei1i

Es 1St bekannt, daß zahlreiche protestantı- experimentalis) geht (118 f.) Bedauerlich 1St.
csche Theologen gegenüber den Erfahrungen allerdings, da{ß kaum eın Bezug auf das Neue
christlicher Mystiker erhebliche Vorbehalte Testament versucht wurde, ıne Diskrepanz,
yeiußert haben Man stellt er mıt: Er- die noch 1n der etzten Ausgabe des LThK
Launen fest, Ww1e hier VO  3 evangelischer Seıite spuren ISt (um eın besseres Verständnıis tür

mystısche Terminologien innerhalb der NEeU-eine Dissertation vorgelegt wiırd, die diese
Vorbehalte nıcht bloß ufs e 1Ns Bewußt- testamentlichen Exegese emühte sıch der

Rezensent 1n seiner Arbeit „Protologischese1n hebt und S1e verständlich machen
sucht, sondern S1€e auch mut1g kritisiert. Sıe Heıilszuversicht“, Frankfurt
konzentriert sıch auf die Mystik-Diskussıon In der Bewertung der Mystik lassen sıch
in der eIit nach dem Ersten Weltkrieg, ım Protestantismus nach Ansıcht des Vertas-
schließt ber die politischen und w1ssen- SCI'5 dre1 Gruppen unterscheiden (wenn INan

schaftstheoretischen Krısen die Jahrhun- einma] die jeweiligen Definitionen nberück-
dertwende als deren Voraussetzung MIt 1n dıe sıchtigt Es z1bt ‚ Vertreter, die ıhr
Untersuchung e1In. entscheidende Bedeutung zuerkennen (z

ÖOtto, Rittelmeyer); andere sehen 1in ıhrDa der Begriff der Mystik einer der UuNgC-
klärtesten und flüssigsten der Theologıe ISt. ZU Teil unentbehrliche Anregungen für die

qAristliche Frömmigkeıt (z Heiler, Schae-wundert ecsS nıcht, wenn mMan sıch auch 1n der
katholischen Kırche nfolge einselt1g ratiıona- der, thaus); als unchristlich abgelehnt und
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